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Der aktuelle Trend in der Verpackungsbranche ist auf der Anuga FoodTec 2022
unübersehbar: Sustainable Packaging. Die Lebensmittel- und Getränkebranche
setzt vermehrt auf nachwachsende Rohstoffe, recycelbare Materialien und stellt
konventionelle Verpackungskonzepte zunehmend auf andere Konzepte um. Vom
26. bis 29. April 2022 erfahren Besucherinnen und Besucher auf der
internationalen Zuliefermesse für die Lebensmittel- und Getränkeindustrie in
Köln, wie Packmittelhersteller und Verpackungsmaschinenbauer den Wandel zu
mehr Nachhaltigkeit gestalten und welche Herausforderungen es dabei zu
meistern gilt. Auch im Event- und Kongressprogramm wird dieses wichtige und
zukunftsweisende Thema kompetent abgebildet.

Mit Blick auf die kommende Anuga FoodTec zeigt sich: Eine Universallösung für die
Reduzierung und Recyclingfähigkeit von Verpackungsmaterialien gibt es nicht. Doch
überall dort, wo auf Verbundfolien oder Kunststoff-Trays verzichtet werden kann,
werden diese durch Monofolien oder Karton ersetzt. Die
Verpackungsmaschinenspezialisten auf dem Kölner Messegelände nehmen die
gestiegenen Anforderungen an die Nachhaltigkeit sehr ernst und reagieren mit
modularen Maschinenkonzepten, die dank intelligenter Robotik und Automatisierung
sowohl herkömmliche als auch nachhaltige Packmittel verarbeiten.

Wie bedeutsam diese Flexibilität gerade für den Bereich der Sekundärverpackung
ist, weiß Sören Storbeck, Global Product Account Manager Packaging bei KHS in
Dortmund, denn: „Im Markt lässt sich beobachten, dass sich besonders in den
Segmenten Bier und kohlensäurehaltige Erfrischungsgetränke Verpackungsvarianten
etablieren, die eine Alternative zu Einwegplastik darstellen.“ Mit dem Innopack
Kisters CNP (Carton Nature Packer) bietet KHS der Getränkeindustrie eine
entsprechende Lösung. Die Anlage verarbeitet Dosenaufsätze aus Karton mit einer
Leistung bis 108.000 Behälter pro Stunde. Die Alternative zu Kunststofffolien oder
Plastikringen bietet bei der Packgröße Varianten für vier, sechs oder acht Dosen.

Flexible Maschinen für künftige Anforderungen
Gerade in der Konzeptionsphase einer neuen Verpackungsmaschine ergibt sich viel
Spielraum, Produktverpackungen in Bezug auf Nachhaltigkeit zu prüfen und von
Beginn an maschinengängig zu entwickeln. Bei der Gerhard Schubert GmbH in
Crailsheim übernimmt Valentin Köhler diese Aufgabe im Bereich der
Kartonverpackungen. „Die Trendwende hin zu nachhaltigen Verpackungslösungen ist
in vollem Gange“, bestätigt der Experte. Derzeit würden viele Hersteller und
Markenartikler ihre bestehenden Verpackungen einer kritischen Prüfung unterziehen,
an welchen Stellen auf Kunststoff verzichtet werden kann, um anschließend
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beispielsweise auf nachwachsende Fasern umzustellen. Die Notwendigkeit für die
Verwendung von Kunststoff sieht Köhler noch bei der Dichtigkeit von Verpackungen,
um eine längere Haltbarkeit zu gewährleisten – beispielsweise im Bereich der
Schlauchbeutelverpackungen. Was hier heute schon möglich ist, zeigt Schubert mit
dem Flowpacker. Die flexible Maschine kann sowohl herkömmliche Verbundfolien im
Kalt- und Heißsiegelverfahren als auch recycelbare Monofolien und papierbasierte
Folien schonend verarbeiten.

Eine der zentralen Herausforderungen bei der Umstellung auf nachhaltige
Materialien ist es, die Overall Equipment Effectiveness (OEE) der Anlage auf gleich
hohem Level zu halten – denn das Handling von papierbasierten Folien ist wesentlich
anspruchsvoller als das von Verbundfolien. Sie reißen und knittern schneller, sind
steifer und benötigen speziell abgestimmte Formschultern, um einen sicheren
Verpackungsprozess ohne Unterbrechungen zu gewährleisten. Zudem ist Papier
abrasiv, das heißt, es schleift auf Dauer mechanische Teile in der Maschine ab. Daher
werden die Formatteile im Flowpacker durch gehärtete und beschichtete
Oberflächen individuell auf ein Verpackungsmaterial abgestimmt, um ein optimales
Ergebnis zu erzielen.

Bioaktive Beschichtung verlängert Haltbarkeit
Bisher werden vor allem trockene oder bereits primärverpackte Produkte in
papierbasierten Folien verpackt. Denn je komplexer und sensibler das zu
verpackende Lebensmittel ist, umso schwieriger wird es, eine Alternative für
Kunststoffverpackungen zu finden. Ein Thema, mit dem sich zunehmend die
angewandte Forschung beschäftigt, wie das Gemeinschaftsprojekt
"BioActiveMaterials" des Fraunhofer-Instituts für Verfahrenstechnik und Verpackung
IVV und des Fraunhofer-Instituts für Grenzflächen- und Bioverfahrenstechnik IGB
zeigt.

Auch hier nutzen die Forschenden Papier als Basis zur Herstellung funktioneller
Verpackungsmaterialien wie verschließbare Siegelrandbeutel oder Einschlagpapier.
Das Papier wird über Standardverfahren mit einer Beschichtung versehen, für die
natürliche, lebensmittelrechtlich zugelassene Proteine und Wachse mit biobasierten
Additiven zum Einsatz kommen. Dank der speziellen Formulierung erfüllt die
langzeitstabile Beschichtung gleich mehrere Funktionen: „Zum einen dienen die
Proteine als Sauerstoffsperrschicht und die Wachse als Wasserdampfbarriere, so
trocknet beispielsweise Obst nicht so schnell aus. Zum anderen verleihen die
biobasierten Additive antioxidative und antimikrobielle Wirkung. Fleisch und Fisch
verderben dann nicht so schnell. Insgesamt wird die Haltbarkeit deutlich verlängert
“, erklärt Dr. Michaela Müller, Leiterin des Innovationsfelds Funktionale Oberflächen
und Materialien am Fraunhofer IGB. „Nach der Nutzung wandert die Verpackung in
die Altpapiertonne, die Beschichtung ist biologisch abbaubar und stört das Recycling
nicht“, ergänzt Dr. Cornelia Stramm, Abteilungsleiterin am Fraunhofer IVV. Die
Verpackungen sind ebenfalls für Lebensmittel geeignet, die gekühlt werden müssen,
wie beispielsweise Fleisch. Hierbei bleibt die Schutzfunktion vor Sauerstoff erhalten.
Sogar Tiefkühlkost lässt sich darin verpacken.

Digitalisierung meets Circular Economy
So vielversprechend papierbasierte Lösungen momentan sind: Nach heutigem Stand
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der Technik ist Kunststoff als Material für Vakuum- oder MAP-Packungen vor allem im
Fleisch- und Convenience-Food-Segment unverzichtbar, um Produkte sicher und
hygienisch zu verpacken. Mit Hochdruck arbeitet die Branche deshalb an der
Weiterentwicklung von Konzepten, die dazu beitragen, den Einsatz fossiler Rohstoffe
bei der Herstellung von Folien, Trays und Universalverpackungen zu minimieren. Wie
dies gelingen kann, erläutert Matthias Lesch, Geschäftsführer der Pöppelmann
GmbH & Co. KG aus Lohne. „Unsere Entwicklungen folgen konsequent dem Prinzip
'Reduce, Reuse, Recycle.' Ein Beispiel dafür sind die Eimer der Reduce+ Serie aus
Polypropylen. Sie überzeugen nicht nur hinsichtlich ihrer Optik und Funktionalität,
sondern auch mit deutlichen Materialeinsparungen.“ Dank einer innovativen
Gitterstruktur wird zur Herstellung 15 bis 40 Prozent weniger Kunststoff benötigt.
Erhältlich mit einem Karton-Deckel aus nachwachsenden Rohstoffen eignet sich der
Reduce+ Eimer als ressourcenschonende Verpackungslösung für Tomaten, Beeren
oder Steinobst. Lesch ist sich sicher, dass eine echte Kreislaufwirtschaft für
Kunststoffe möglich ist: „Die zahlreichen Projekte unserer Initiative 'Pöppelmann
blue' belegen dies.“ Gemeinsam mit weiteren Partnern wird hier beispielsweise an
der Entwicklung vollständig kreislauffähiger Beutelverpackungen gearbeitet, die
nach Gebrauch wieder als Rohstoff für die Fertigung neuer Ausgießer, Kappen und
Beuteln zur Verfügung stehen – und auf diese Weise ebenfalls für einen
geschlossenen Materialkreislauf sorgen.

Gleichzeitig müssen zur Förderung der Kreislaufwirtschaft wirksame
Recyclingprozesse sichergestellt werden. „Dabei ist der Austausch mit Partnern aus
allen involvierten Industriebereichen essenziell“, betont Stefan Scheibel. Für den
Vice President Corporate Training & Innovation Center der Multivac Gruppe ist es vor
allem die Digitalisierung, die ein „enormes Potenzial besitzt, um nachhaltige
Verpackungen einem hochwertigen Recycling-Prozess zuzuführen.“ Genau das will R-
Cycle leisten. Der branchenübergreifende Standard wird von verschiedenen
Technologieanbietern und Organisationen entlang der Wertschöpfungskette von
Kunststoffverpackungen zur Marktreife entwickelt, zu denen auch die Multivac
Gruppe gehört. R-Cycle kann Verpackungseigenschaften, wie Kunststoffsorte, Kleber,
Druckfarben und Additive bereits während der Herstellung automatisiert in einem
digitalen Produktpass erfassen. Hierbei werden alle relevanten Parameter
automatisiert über ein IoT-Gateway in die Datenbank eingetragen, Verpackungen
eindeutig markiert und mit global gültigen Identifikationsnummern serialisiert. Der
Abruf der recyclingrelevanten Daten ermöglicht später eine sortenreine Trennung
und somit eine Wiederverwendung des Kunststoffs in hochwertigen Applikationen.

Event- und Kongressprogramm:
Folgende Veranstaltungen zum Thema Packaging sind geplant (Auswahl):

26.04.2021     10:00 – 11:30 Uhr
„Nachhaltige Flaschen und Packmittel für Getränke“ – Moderiertes Fachgespräch
Veranstalter: DLG

28.04.2021    13:40 – 15:10 Uhr
„Maßgeschneiderte Lebensmittelverpackungen: Sind Sie auch schon dabei?“ –
Moderiertes Fachgespräch
Veranstalter: NVC Netherlands Packaging Centre, Gouda, Niederlande
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„Intelligente Verpackungen - moderne Verpackungen „denken“ mit“ – Moderierte
Session
Veranstalter: DLG
(Veranstaltung wird ist auch digital abrufbar)

Veranstalter der Anuga FoodTec ist die Koelnmesse. Fachlicher und ideeller
Träger der Anuga FoodTec ist die DLG Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft

Koelnmesse – Branchen-Messen für die Ernährungstechnologie-Industrie: Die
Koelnmesse ist international führend in der Veranstaltung von Messen im Bereich der
Verarbeitung von Nahrungsmitteln und Getränken. Die Anuga FoodTec und die
ProSweets Cologne sind etabliert als weltweite Leitmessen am Standort Köln.
Darüber hinaus präsentiert die Koelnmesse in wichtigen Märkten rund um die Welt,
z. B. in Indien, Italien und Kolumbien, weitere FoodTec-Messen mit
unterschiedlichen Schwerpunkten und Inhalten. Mit diesen globalen Aktivitäten
bietet die Koelnmesse ihren Kunden maßgeschneiderte Events und regionale
Leitmessen in verschiedenen Märkten, die ein nachhaltiges internationales Business
garantieren. Im Bereich Ernährung ist die Koelnmesse mit ihren weltweiten
Leitmessen Anuga und ISM sowie ihrem globalen Netzwerk mit weiteren
Veranstaltungen ebenfalls bestens aufgestellt.

Die nächsten Veranstaltungen:
ProSweets Cologne - Die internationale Zuliefermesse für die Süßwaren- und
Snackindustrie, Köln 30.01. - 02.02.2022
Anuga FoodTec - Internationale Zuliefermesse für die Lebensmittel- und
Getränkeindustrie, Köln 26.04. - 29.04.2022
Cibus Tec - Exhibition & Conference on Food & Beverage Technologies Trends, Parma
25.10. - 26.10.2022

Anmerkung für die Redaktion:
Fotomaterial der Anuga FoodTec finden Sie in unserer Bilddatenbank im Internet
unter www.anugafoodtec.de im Bereich „News“.
Presseinformationen finden Sie unter www.anugafoodtec.de/presseinformation

Bei Abdruck Belegexemplar erbeten.

Anuga FoodTec bei facebook:
https://www.facebook.com/anugafoodtec

Anuga FoodTec bei twitter:
https://www.twitter.com/anugafoodtec

Ihr Kontakt bei Rückfragen:

Christine Hackmann
Kommunikationsmanagerin
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